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Fund tiicke au dmn VI.-l'III .. Jahrlnuulerte vom Reihengräberfehle bei 
Pf'altlheim. 

ß uf' dem. clben Gräberfelde iidlich \'On Pfab I heim (OA. Ellwangen), auf m w Ich ru iur .Jahre 18 -1 H tT Obcraml pfleg·er ,'t,inhardt für da gel'-
muni:dJC .Mu ·eum Au ·oTabun2·cn vemnsta1lele 1), hat spüLer auch der 

UnLerzeiclmcle Nachgrabungen und zwar erstmals am 18.-16. Oklober 1891 verun­
staltet. Über die Örtlichkeit, die Art, Anlage und Auffüllung der Gräber u. s. w. 
ist in d m b rührten ArLikel Tüher s in eben o eingehender als achg·enüirser 
W ei:e ausg fUhrt. \-Vir haben ue halb k ine Veraula ·ung, hier nochmals da­
von zu handeln, und weruen nur hie unu da bei derB ':prechuug· der einz lnen 
Gräber ur11l Grabfunde Gelegenh it buhen: ine uarauf bezUgliehe Bemerkung 
zu machen. 

Fig. 1. 
Origiualgrö~ o. 

Fig. 2. Fig. 3. 
Originalgröfse. 1/:1 der Originalgrör e. 

Zunächst sei erwühnt. dars eine Ausdehnung de~· Grüberf'eldes niirdl ich 
ues \Vege , der am :B-,ul'se der Allmund von O:ten nach \V sten führt, nicht 
festge tellt w rden konnte und die Nachgrabungen in den A ·kern unterhalb 
dcs:elb n ein negatives Resultat ergaben. Dag gen i ·t e gelungen, auf d r 
Allmand noch einig· Gräber, ... ümtlich iu den Fel~->en g hauen, aufzudecken. 
Da er te Grab. uno·efähr 1,20 m. tief, 2,70 m. lang, 1:25 m. breit, enthielt die 
auf dem Felsen aufliegenden ÜberreHte eines miinnlichen 'kelette . Jessen Kopf 
auf die linke 'ite g·eweudet war. Zur Rechten des Kopfe. lag eine 41 crn. 
lange, eiserne, blal.tförmige Lanz =-nspitze; in der Tülle befanden ich noch Teile 
ue hölzernen chafle '. Zur Link n lag·en ein 65 cm. lange , chöne Kurz chw rt 

1) vgl. ~liLtPilungen aus dem german. Nationalmu . I. Bd., 2. Heft (188ö), S. 169 ff. 

ßlitteilungen aus dem german. Nationalmuseum. 1 94:. XI. 
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mit vierfacher Blutrinne hart am Rücken und die Reste eines, jetzt et\va 15 cm. 
langen) eisernen Messers, beide am Griffe noch puren von HolJ~; zeigend. Von 
dem Schwertscheidebeschläg fand sich noch ein Stück Bronzeblech mit zwei Stiften 
Zwischen den Füfsen Jagen die Bruchstücke einer eisernen Schildbuckel und 
des Griffes, den diese deckte. Dann fanden sich fünf kleine, zungenförmige, 
silbertauschierte. eiserne Beschläge, davon eines mit Flechtmuster c. 2,7-3,3 cm. 
lang und 2 cm. breit (Fig. 1). Ferner eine 6,5 cm. lang·e, ebenfalls tauschierte, 
eiserne Riemenzunge (Fig. 2), mit einer Bronzescheibe in der Mitte, und eine 
ebenso lange, untauschierte. Zu den Füf en links stand ein Krug aus ziemlich 
hart gebranntem, grauem Thone in Form einer Kugel mit aufgesetztem Halse 
(Fig. :3). Durchmesser 16,5 cm., Höhe 22,5 cm. 

Das zweite Grab, östlich von dem ersteren und von demselben durch eine 
1,25 m. starke Wand getrennt, war ca. 3m. lang, 1,5 m. breit und 1,33 m tief'. 
In. einer Tiefe von 70 cm. fand man, hart an der linken Langseite de · Grabes, 
einen Schädel und dabei zwei kleine Bronzeblechlein, deren eines eine eiserne 
Niete und ein Löchlein enthält. UnLen auf dem Boden des Grabes lag auf der 
Felsenplatte das Skelett eines Mannes, de sen Schädel noch sämtliche Zähne ent­
hielt. Auf der rechten Seite des Kovfes fand sich eine eiserne Lanzenspitze von 
:31,5 cm. Länge mit Spuren des Holzschaftes. An weiteren Beigaben enthielt das 

Fig. 4. 
Originalgröfse. 

Fig. 5. 

Grab in der linken Hüftgegend des Skelettes ein Kurzschwert, 57 cm. lang·, und ein 
eisernes Messerchen, 18 cm. lang. An derselben Stelle lagen fünf runde Knöpfe von 
Bronze (Fig. 4) mit einem Stiele in der Mitte und je drei Löchern, in welchen kleine 
bronzene Nägel steckten. An der rechten Seite lagen die Reste eines Lang·­
schwertes, etwa 85 cm. lang, mit Spuren der Holzscbeide, welche an einer SeiLe 
mit zwei Bronzerinnen, 7,8 und 11 cm. lang, beschlagen war. Je an einem Ende 
sind dieselben zweimal durchbohrt, damit sie befestigt werden konnten. Siehe 
Fig. 53, welche den Scheiderinnen dieses Schwertes ganz ähnlich ist. Oben am · 
SchwerLe lagen auch noch zwei kleine Bronzepyramiden mit quadratischer Ba~is, 
deren Seiten 2 u.1,7 cm. messen, wie sie sieh auch bei Lindenschmit 2) abgebildet 
finden (Fig. 5). Dann fand sich eine eiserne Gürtelschnalle, eine solche von Bronze 
und eine ebensolche Gürtelzunge, sowie ein quadratisches Brouzebeschläg ruit 
je einer Bronzeniete in den Ecken. Länge der Seite des Quadrates 2, 7 em. In 
diesem Grabe waren also zwei Personen bestattet: eine unten mitten auf der 
Sohle des Grabes miL reicheren BeigaLen und eine in halber 'fiefe des Grabe· 
mit ganz geringen Beigaben. Der obere Leichnam lag auch nich L in <.!er Mitte, 

ZeiL. 
2) Handbuch der deutschen Altertumskunde. 1. Teil: Die AHerLümer der merowingischen 
(Brauu~chweig 1880-1889) S. 380, .l!'ig. 416. 
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sonelern an d r 'Vand, ein Vorgang·, der . ich bei den Pfahlheimer Reihengräbern 
no h öft r wiederbolL Ian haLle b i die ·er zweil n Bei etzung al. o die Ab­
. i ·ht den zu r.-t h :tatteten L ichnam ni ht zu drück n. n g opferte 'klavcn, 
die dem V r. lorb n n m i loo o· ben wurden, darf hier wol n i ·h t gedacht w ruen; 
vielleicht ind die Gräber b n ~piiL r no ·h einmal und zwar mit PieHit b nUtzt 
worden und crk1üren sich die g ringeren Beigaben der oberen Beig .:etzlen, die 
immer beoba hleL werden konnten, müo·licher \Veis daraus, uafs die ·e ein r 
späteren Zeit ano·ohüron, in der uurch die Einwirkuno· des Chri tentums die Mit­
O'abe von vVafl' n, ,cbrnuck unu Geräle · ·hon in Abnahm gekommen war. 

Fig. Ii. 
•1-l 1ler Uriginalgrüf:·c. 

' 
Fig. 7. 

•/Ii 1l. Ori!dlllth~r. 

Fig .. 
lf'l der Originnlgröfsc. 

Das Grab LII lag in d r · lh n R ihe wie die beiden vorhe::;chriehen n, un­
g f'ähr 11/4 m. von uem Z\\ eiten nlf' rnt. E · war 2,~0 m. lang und 1m. tief; du 
e' der Länge nach in einen bebauLen Acker hinüberging, konnte es nur t m. 
breit ausg graben werd n. In di sem Grabe fanden sich Knochenre~le eine· 
Knaben mit einem kleinen Kurz eh werte von 41~5 cm. Liino·e, eine , l cm. lange 
ei erne pitze (Pfeil pitze~), einige Ei enteile, Bronz knüpfe und eben olche 
Nägelchen. Ein vierles Grab, durch den teinbruch von den anderen getrennt, 
g·ab be onders merkwliruigc Ausbeute. Es war 2,50 m. lang, 1,~0 m. hreit und 
1,40 m. tief. 1Vährcnd die anderen Griib r mit den teinplatten angefüllt waren, 
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die bei der HerstelluuO' des Grabes gewonnen wurden, enthielt dieses nur Erde, 
b • 

fast ohne jeden Stein. Von dem Skelette fanden sich nur sehr germge Reste. 
Zu Füfsen links stand eine flache Bronzeschale ohne jeden Schmuck, von 15,5 cm. 
Durchmesser (Fig·. 6), rechts lag· eine eiserne Lanzenspitze von eleganter Form, 
die Spitze nach unten gekehrt, 28,5 lang· (Fig. 7), etwas weiter nach oben eine 
eiserne Trense (Fig·. 8 3), daneben zu beiden Seiten zwei Bronzeringe von je 
5,5 cm. Durchmesser (Fig. 9), welche offenbar zur Befestigung des Zaumzeuges 
dienten und an zwei enLgegengeseLzten Stellen stark ausgeführt sind. Zwischen 
der Schale und den Eisen tücken lagen drei gröfsere Riemenzungen von Brouze 
mit verzierten Nieleu und Resten des Leders auf der Rückseite (Fig. 10 u. 11); 
auch andere kleine Bronzebeschläge fanden sich vor. Ungefähr in der Mitte des 
Grabes stand ein Krüglein von Bronze, ohne Henkel und ohne Ausgufs, mit ein­
gegrabenen Verzierung·en, teils geometrische Muster, teils Meerungeheuer darstel­
lend, 17,8 cm. hoch (Fig. 12). In Fig. 13 geben wir den Streifen mit den Meerunge­
heuern wieder. Wenn das Krüglein einheimisches Fabrikat ist, und es ist wol kein 
Grund vorbanden, dies zu bezweifeln, so haben dem Verfertiger, der diese Meer­
tiere lebend zu sehen keine Gelegenheit gehabt haben dürfte, wahrscheinlich 
Gefäfse römischer . Herkunft, bezw. der Schmuck derselben als Vorbild gedient. 

Fig. 10 Vorderseite. 
3(4 der Originalgröfsc. 

Fig. 9. 
I/2 der Originalgröfse. 

Fig. 1l Rückseite. 
3(4 der Originalgröfse. 

Neben dem Bronzekrüglein stand ein Gefäfs aus Thon, das aber leider 
zerbrochen war. Ober diesen Gefäfsen lag·en verschiedene Eisenteile, darunter 
die beiden Teile einer mit Silber tauschierten Schnalle, deren jeder in der Mitte 
einen Kreis und innerhalb derselben ein gleichschenkeliges Kreuz enthält. Von 
Fig. 14, welche ebenfalls dieses Kreuz zeigt, fanden sich vier Stücke , leider 
allerdings ziemlieb defekt, aber doch noch so erhalten, dafs sich die Form, 
wie wir sie geben, rekonstruieren liefs. Die schraffierten Ornamente sind von 
Bronze, die unschraffierten von Silber. Das gleiche ist bei Fig. 15 der Fall, 
die auch rekonstruiert ist und vielleicht das :Mittelstück der Gürtelschnalle bil­
dete. Auf der linken Seite des Bestatteten, ungefähr zwischen Bauch und Brust, 
fand sich ein kleines, goldenes Fingerringoben von 1,6 cm. Durchmesser (Fig. 16), 
bestehend aus einem runden Plätteben, einer Goldmünze mit dem von vorne 

3) Abgebildet auch bei Zscbille und Forrer, die Pferdetrense in ihrer Formen-Ent­
wickelung. (Berlin, Paul Bette, 1893) Taf. VIII, Fig. 4, woselbst auch Fig. 4 a! die Benütz­
ungsweise der Trense wiedergegeben, aber irrtümlicher Weise Köln als Fundort angeführt ist. 
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gesehenen Antlitr,e eines bärtigen Königs und .. einer unl~sorliehen Umsc~r i ft, 
auf der Rückseite: ROX (REX~) VICT und die Uberreste emes Kreuzes, w1e es 
die langobardischen Münzen zeigen. Zu beiden Stellen, wo das Reiflein aus run­
dem Drahte an der Münze befestigt ist, finden sich drei kleine Kügelchen. Ober­
halb des Ringeheus lag· ein Messer von 22,5 cm. Läng·e, mit Holzresten am Griffe, 
und andere Eisenteile, wol teilweise von einem zweiten Mes er herrührend, rla 
sich ein kleiner, bronzener Schuh von der Scheide eines solchen fand. Noch 
etwas weiter oben, ganz an der linken Seite des Grabes, lagen die Reste einer 
eisernen, spitzigen Schildbuckel, am Kopfe oben nur ein kleines Ringlein aus 
Bronze von 1,3 cm. Durchmesser. 

Einig·e Schritte unterhalb dieses Grabes scharrte ein Arbeiter eine schmale, 
eiserne Lanzenspitze und Teile einer runden Schildbuckel aus einem Grabe her­
aus, das von den Steinbrechern schon teilweise zerstört worden war. Die, e 
Stücke lagen nur etwa 11/2 Fufs tief in der Erde. 

Fig. 16. 

Fig. 15. 

Fig. 14-. 
Originalgröf e. 

Im Jahre 1892 wurden die Ausgrabungen am 13.-17. September fort­
gesetzt. Diesmal wurde jedoch nicht die Allmand in Unter uchung gezogen, 
sonelern der an dieselbe in südlicher Richtung an, torsende Acker des Bauern 
1\Iartin Köppel, genannt der Acker am Mühlbe_rg, nach einer l\füble, die früher 
jedenfalls am Fufse des Berges gestanden, jetzt aber nicht mehr vorbanden ist. 

Das Grab VI, in derselben Flucht wie das im Vorjahre geöffnete Grab III, 
östlich von diesem, hart an der Grenze des Gemeindesteinbruches lieg·end, und 
etwas in diesen hinübergreifend, hatte eine Läng·e von 2,45 m., eine Breite von 
1,40 m. und eine Tiefe von 1 m. Trotz seiner Gröfse war die Ausbeule nur 
eine geringe. Aur er den zahlreichen Überresten eine Skelette , de en gut 
erhaltener Schädel auf der linken Seite, 50 cm. von uer westlichen Seite de 
Grabes entfernt, lag, fanden sich in der Brustgegend nur eine Bronzefibel 
(Fig·. 17) von 6,6 cm. Länge, mit einer eisernen Nadel und mit einge chla­
genen Kreisen und Punkten verziert, dann jn der Hüftgeg·end auf uer linken 
Seite die Bruchstücke eines etwa 15 cm. langen, eisernen Messers und eines 
dazu gehörigen Bescbläges aus 1,2 cm. breitem Bronzeblech mit zwei Nieten 
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aus dem..: lh n ~r 'lalle. In der clben Geg llll lag noch ein g bogener tr ifen 
Bronzeblech. etwa 2 cnl. lang und 0,;) cn1. brei L. ..Jehr auf der rechten Seit~ 
fand i ·h d r Dorn einer ·hnalle aus Bronze, unter ue · ·en ·eh ildfürmig;em 
PlüLtch n si ·h in Ohr befindet. ner._·elhe zeigt 'puren von Ei ·enro~l; von 
der ,'clmalle selb I f<tnd :i ·h keine .'pur, wie überhaupt. miL die·eru 'tUt.:ke det· 
Juhall. des Grabt s et·s hüpft war. Der Dorn hat eine Liinge von 3,7 cm. 

Fig. 17. 
Ori~irHtl"röfse. 

Etwa 2,8 m. ü ·llich von die:em Grabe und in derselben Flucht gelegen 
f'and sich rab V 11, das 2m. lano·, 1 m. breit und 1,10 m. tief war. In halber 
Tief lagen die .. Jwrre ·Le eineB 'kel Ltes, dabei an der S iteuwand zur Rechten 
die Bruch 'tUcke eines bauchigen liefäfse .. : von °Tobem, gelbliebgrauem, auf ·en 
ge ·chwür;,Lern rrhone mit beinahe 1 cm. dicken Wänden. Der Boden desselben, 
der einen Durohme ·ser von 8.5 cm. hat, war gegen die \Vand de1-1 Grub s ge­
kehrt. das GefüfH sland alBo nichL, sondern lag. ~u li'üf·en fand sich ein 
Feu rstabl mil umgeboc)'enen Spitzen, von denen die eine weggehroch n i.·L 
(J1'ig. 1 ). J et.zige Lünge 9 cm., frühere ca. 10 cm. A ur der Sohle des Grabes 
lagen die ÜLene·te eines weiteren Skelette·, de~sen zi•tulich g·uL rhallener 

Fig. 1 . Fig. Hl. Fig. 20. Fig. ~l. 
1/J der Origiuulgrüfsc. 

Schädel auf der reeblen Seite la.C>'. Zur R chten de~ Kopfes und der Brust 
lagen drei eiu~Pluc Pfeilspi Lze11. Die ober te, die neben dem Kopfe gefunden 
wurde, haL die .Borm einer LanzenspiL~e miL breitem Blatle (.big. 19). ie isl 
9 cm. lang·. Etwa in chult rhühe lag ine 10 cn1. lange Pfeil ·pitze mit zw •i 
\Yiuerbak n (.F'ig. 20), neben dem rechten Oberarme die uri tle. weidenblalL­
fürmig·, von gl ich er Länge (.F'ig. 21). Bei jeder die~er drei Pfeil ·pitzen ihn­
den sich in der Tülle noch Rest d s hölzernen Schalle·. In der Gürtel­
gegend lag eine kleine ei~ :.rne chnalle, oberhalb der ·elben ein 5 cm. 
langes Ei ·en · Lückeheu, vi lleieht zu einem Gül'Lel gehürio·. Etwa· über der 
Gral1 ohle fand 'Il ·i ·b an der 0 ·twanu die Bruchstücke eines Schüd •ls; es 
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waren also drei Personen in diesem Grabe mit recht ärmlichen Beigaben bei­
gesetzt. Merkwürdig ist es, dafs hier - zum erstenmale - ein Schädel am 
Ostende des Grabes lag. 

Reichere Ausbeute gewährte das Grab VIII, das 2 m. südöstlich von dem 
Grabe IV liegt, dem das goldene Ring·chen und zwei Bronzegefäf e entnommen 
wurden. Es war 2,15 m. lang, 1,~0 m. breit, 1,35 m. tief; die Nordseite lag 
gerade auf der Grenze zwischen dem Gemeindegrundstück und dem Acker. Es 
erwies sich als das Grab eines Kindes weiblieben Geschlechtes, von dessen 
Skelett sich nur noch ein kleines Stückehen des rechten Unterkiefers fand, das 
ca. 60 cm. von der Westwand des Grabes entfernt lag. Direkt unterhalb dieses 
Knochenbruchstückes lag eine goldene Scheibenfibel, die reich mit Filigran 
belegt ist, von reizender Arbeit. Die Goldscheibe von 4,5 cm. Durchmesser ist 
auf einer Bronzeplatte mit Nadel aus demselben Materiale befestigt. Der 
Zwischenraum durch Gips ausgefüllt. Um diese schöne Fibel herum lagen 

Fig. 22. 
Originalgröfse. 

Fig 26. 
t/'2 der Originalgrö~ e. 

Fig. 23. 
Originalgröfse. 

einfarbige braune, rote, gelbe, blaue und weifse Thonperlen, welche die Bei­
gesetzte als Halsgebäng getragen hatte. Daselbst lagen auch drei Glieder 
eines kleinen Bronzekettcbens. In der Kopfgeg·end fand sich eine kleine Schnalle 
von Bronze} deren Plättchen durch fünf diagonal angebrachte kleine Kreise, 
die in der Mitte einen Punkt zeigen, verziert ist. Die untere Seite des Plätt­
chens hat zwei Ösen. In der Gegend der linken Schulter lag eine kleine 
Bronzehafte und die Hälfte einer solchen, in der Hüftgegend eine eiserne 
Schnalle von ~,5 cm. Durchmec:::ser und zwei Tbonperlen, die eine, wirtelförmig, 
rotbraun, mit g·elben Strichverzierung·en, die andere, zylinderförmig·, ebenfalls 
rotbraun, aber mit drei grofsen blauen, weifs eing·efafsten Punkten. Etwa, 
weiter gegen das Fufsende lag eine zier! icbe Bronzenadel, deren Knopf in ein 
elephantenrüsselähnlicbes Ende au läuft (Fig·. 2~). Länge 8,8 cm. Ebenda elb t 
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fand sirh ein eis rne._ Me. er - j tz:ige Länge 11,5 cm. -, des en lederne 
cheide durch Draht oder ebnen zu. ammengehalten war, wa noch zu erkeunen 

i t (J:i ig. 21). Ein kl in lückch n Bein, da beilag und durch Punkte, Linien 
und Kreise verziert isL, rührt wol von dem Grifl'e her. U nt rhalb des Messers 
lao·co zwei mittler Biemeuzuugen (Fig. 2~), verziert dureh vertiefte Krei.:e, und 

I f 

Fig. 24. 
I/J der Originalgröfse. 

Fig. 25. Fig. 27. 
Originalgröfse. Originalgrö[se. 

die Teile einer Schnalle, auf gleiche \V eise verziert und ebenfall von Bronze. 
Die Kreise mit einem Punkte im Zentrum, wie sie auf Fig·. 25 und auf emer 
Reihe anderer l!,undst ücke, Fig. 3 , 39 u. s. w. sich finden, sind mittels eines 

Fig. 28. 

Zentrumbohr r: berge tellt. ang·eleo·t en peich n und 
Etwa 75 cm. von dem Fur·- durch Krei e wie die chnal-
ende de · Grabe entfernt len und die Riememmngen 
fand sieb inn rhalb ine ver;d rt (Fig. 2ü). Durch-
unten flachen, oben elwas mes·er der cbeibe ohne uen 
gewölbten Bronz ringe ) der H.eif n em. Unter der 'cheibe 
durch Stri ·h v rziert ist, ]ao·en zwei Bronzezungen von 
genau in Li n · lben pa ... send, v r chiedener Gröf·e und 
eine gro~ e, Lronz n . durch- Fi•. w. Loffre L, die nach der Unter-
brach ne Zi rsch ib in B.au- 211 d r Ori"inal"röfsc. uchung durch Herrn Apo-
form mit acht unreo·elmäCsig theker Peter hier ... berbl ib-

1 gröberer Leit1wanu sind, wie sie etwa von un eren Bauern zu ihrer L ib­
wä ... ehe benützt wird. Yon der kl ineren ßronzezung (Fig. 27), die am Rande 
abn·e cbrägt i ·L, kam ganz r.u 1~ ü rsen ein zweite Exemplar zum Vorschein. 
Link von Li r Ziersebeibe lagen die tberre te eine Topfe aus sehr grobem, 

Mitteilungen aus dem german. Nationalmuseum. 1 94. XII. 
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roten Thone, mit einem Henkel, daneben hart an der nördlichen Grabwand die 
Scherben eines Gefärses aus schwarzem Thon. 

Etwa 2,80 m. von dem eben beschriebenen Grabe entfernt lag östlich von~ 
demselben, in derselben Flucht, aber etwas nördlicher, Grab IX, das bei einer 
Länge von 2,85 m. eine Breite von 1,80 unrl eine Tiefe V:?n 1m. hatte. In hal­
ber Tiefe fand man auf der linken Seite des Grabes die Uberreste eines gror en 
männlichen Skelettes mit einem kleinen, eisernen Kurzschwert von 86 cm. Länge 
und einem eisernen Messer, dessen Griff nur noch teil weise vorhande~ ist und 
das jetzt 15,5 cm. mifst. Auf der felsigen Sohle des Grabes lag ein zweites 
Skelett mit walerhaltenem, auf der rechten Seite liegenden Schädel. Letzteren 
hatte Herr Obermedizinalrat von Hölder in Stuttgart die Freundlichkeit zu prä­
parieren. Er schreibt uns darüber, dafs er den ächten Reihengräber-, d. b. ger­
manischen Typus zeigt und einem recht kräftigen Manne von über 60 Jahren 
angehörte. Von besonderem Interesse ist er dadurch, dafs er auf der hinteren 
Seite des linken Schädelwandbeins eine jedenfalls lange vor seinem Tode gut­
geheilte, geradlinige, 6 cm. lange Knochennarbe aufweist, welche sicherlich von 

Fig. 30. Jl'ig. 31. 
1/'l der Originalgröfse. 1/'l der Originalgröfse. 

einem ziemlich tief gegangenen Schwerthieb herrührt. Hoffentlich bat ihn der 
wackere Kämpe nicht auf der Flucht, sondern im Handgemenge erbalten, das 
ja zu jener Zeit die Regel war. Unter dem Kinne fand sich ein eisernes ,Jureb 

Schnällchen, neben dem rechten Oberschenkel ein eisernes Kurzschwert von t·.-.~ l'lls\ 
52 cm. Länge mit Resten des Holzes an dem Griffe. Links von dem Kurzschwerte 
lagen zwei eiserne Gürtelschliefsenteile, ursprünglich in Dreieckform mit je 
drei grofsen Bronzenieten, die viereckig·e Unterlagplatte für die Gürtelschnalle 
mit den gleichen Bronzeknöpfen (Fig. 28), die Schnalle selbst, dann die Bruch­
stücke eines eisernen Messers von 22 crn. Läng·e mit Re ten des Holzes am Griffe 
und einige andere, stark verrostete Eisen teile. Die Gürtelschnalle (Fig. 28/29) 
kommt in g·anz gleicher Weise auch noch in anderen Gräbern vor; sie dürfte 
für die Ausstattung des gemeinen Mannes zu Pfahlheim typisch sein. Zwischen 
den U nterscbenkeln lagen die Reste zwei er eiserner Pfeilspitzen mit Widerbaken 
(Fig. 30 u. 81), -der metallene Sehaft von Pfeilspitze Fig. 80 ist schraubenartig 
gewunden -, ganz zu Füfsen, rechts in der Ecke, die Scherben eines Gefäfses 
aus schwarzem Thon mit eingedrückten, quadratischen und rechteckigen Ver­
zierung·en. 

Auch das nächste Grab (X) barg zwei Leichen. Es liegt östlich von 
dem vorgehend beschriebenen, ungefähr in gleicher Linie wie dieses, und ist 
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von dem elb n twa 1,10 m. entfernt. • eine LänO'e b truo· 2,60 m., seine Breite 
1:~3:) m seine r.Iiefe 1,30 m. In ein r 1.'i f von 65 em. kam zu Fülsen eine 
kl ine Bronz , römi ·eh n Ur 'In·ung , , zum Yor ·chein, die au einem viereckigen 
Unterbaue b steht. auf den in' lyraüllnliebe Fig·ur aufo·e 'lzt ist (Fig. ::32). 
'ie hat eine Länge vou 3} cm., war .j 'd nfalls der Griff eine· Schlüssels und 

kam vi lleichl nur zufällig in da (:hab. Hart an der nordwestlichen eiLe 
d . Grabes fand Inan in einer rri fe von 85 cm. di gcrino·en Cbene'te eines 
'keleLte.... Demselb n waren Z\vei Ohrring·e beio·eo· hen, be ·l bend aus einem 
Reifen rund n ilüerdrabte~ von 3,2 cm. Durcbm ~er. Durch herumgewun­
d nen ilberdraht wul'll n drei cbl if n gebildet, in welehen je ein kegelt'ür­
mig. Anhiino·, l au · Silber hing (b ig. 3::3). Ferner I'an<l man die Üb rre. Le 
einer eisern n 'chnalle und eine· eben olchen .. Me ·~er von 1;> cm. Länge, von 
denen aber erstere nicht mehr kon ervi rt werden konnle. Heieber war uie 

er ~in Au ·beute des auf der Mitte der Grabe ·sohle liegenden zweiten Leichnam·, 
t Mr;~. der aber nur inen Ohrring hatte, Jer gleichfall von rundem ilberdraht 
erließ g fertigL ist, ab r mit einem viereckigen Knopfe ver eben war, de sen Seiten 
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Fig. 31. Fig. 37. Fig. 35. 

1/'l der Originalgröfse. Originalgröf e. Originalgr1t!'. e. 

Fig. 32. 
Ori •inalgröfse. 

Fig. 33. 
lfz der Originalgr. 

durch Kreise verzierl ind (Fig. 31). Der Durchme · er <los OhrTing·es be­
lräg't 3 7 cm. In der Hai gegend. ]ao·en gegen Jreif·ig bunte und einfarbige, 
mei ·t kleinere Thonperlen von ver~whiedener GröC e, uaLei auch eine Yon Bero·­
kry ·tall von 1 i3 cm. Durch me..: ·er. uf der Bru t lag ine 11!)) em. lange 
Bronz nadel mit viereckigem Kopfe und Linienverzierung·en, ein pinnwirtel 
von 1.'hon und ein Fingerring, aus einem Stückeben 'ilb rblech herge:tellt, 
der durch einge ehlagene Punkte gemu lert und auf der Rückseile offen 
i t; sein DurcbmA ser ist 2 cm. (Fig. 35). Zu eile Jes rechten Arme wan.l 
ein eisernes "'chwert mit Spuren de HolzoTiffes und der Holz~eheide auf­
O'eJeckt. E · hat die Form eine Lang. chwerte , i ·t zwei eh neidig·, mifst aber 
nur 42 crn. (Fig. t3ß), o dar· e , da man e unzw ifelbaft mit einem Frauen­
grab zu thun hat, wol nicht al... \ affe für Jen Ernstfall an ehen darf. ln 
der Gegend der rechten Hand kam ein reizender,. g·olJener Fingerring· zum 
Vorschein, der einfach au einem au ge ehrritteneu "'tückcben GolJblech von 
2 cm . Durchme er g fertig·t i ·t, de ·en Enden in inander gebog·en ..:ind und 
da auf der breiten Seite durch aufge etztes FiligTan verziert i t (Fig. 37). 
Etwa unterhalb der Hüftg·egend lag ein kleine Bronze chnüllchen von 4,5 cm. 
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Läng·e und ein kleines, quadratisches Bronzeblechlein, dessen Seite 1,8 .cm. mifst, 
und das in jeder Ecke eine Niete bat. U nterbalb derselben kam eme runde, 
durcbbrochene Bronzescheibe zum Vorschein, die in der Mitte einen Reif und 
daran angesetzt vier Halbkreise hat. Sie ist durch vertiefte, kleine Kreise ver­
ziert. Durchmesser 8 cm. (Fig. i38.) Interessant i t, dafs einer der Halbktei e 
besonders eingesetzt ist. Um die Scheibe lag als Rahmen ein runder Ring von 
Bein, der nur in Stücken herauskam, und aus einzelnen Teilen, die durch 
Bronzeblechlein aneinander befestigt sind, hergestellt ist. Direkt unter der 
Scheibe lagen Reste eines filzartig·en Stoffes. Noch etwas mehr gegen das FuCs­
ende zu fanden sich zwei weitere Rieruen7.ungen; die gröfsere (Flg. i39), 
5,7 cm. lang, ist durch Kreise mit einem Punkt im Zentrum und durch ein­
geschlagene Dreiecke, die ein spitzenartiges Muster geben, verziert, die kleinere, 
von 3Ji3 cm. Länge, ist glatt. 

G () 

Fig. 38. 
1/z der Originalgröfse. 

Fig. 36. 
'/ti der Originalgröfse. 

Fig. 39. 
Originalgröfse. 

Das Grab Xa liegt wieder östlich von dem vorigen Grabe und ist von dem­
selben nur durch eine Steinwand von 50 cm. Länge g·etrennt. E · ist 2m. lang, 
1,i30 m. breit und nur 0,50 m. tief. Der Schädellag wieder auf der rechten Seite. 
Neben dem linken Oberarm kamen fünf eiserne, teilweise zerbrochene Pfeilspitzen, 
jede anders geformt} davon zwei mit Widerbaken zum Vorscheine, neben dem 
rechten Arme ein eisernes Kurzschwert von 64 cm. Länge mit 24 crn. langem 
Griffe, der Spuren des Holzbelages zeigt, leider aber nicht mehr ganz war. Daneben 
lag hart am Ortbande der eine Teil einer eisernen Schliefse der bekannten drei­
eckigen Form mit drei Bronzenieten, wie wir sie in Fig. 28 abgebildet haben, 
aber mit Resten von Tauschierung. Länge 9 cm. Neben der Spitze des Schwertes 
lag ein 17 cm. langes, eisernes Messer, in der Hüftgeg·end eine viereckige, eiserne 
Scheibe mit groCsen Bronzenägeln in den Ecken, das 9,5 cm. lange Bruchstück 
eines eisernen Messers und verschiedene kleine Bronzebeschläge, etwas weiter 
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un t n der andere Teil d r Gürtelschli r m der Beckengegend ein jetzt 7 rm. 
lang·er Feuer8lahl. 

ELwa ineh halhen Meter ö ·tJich von die ·em rab wurde Grab ... TI uufge­
J ekt, da ine Länn·(' von 2,25 m., eine Breite von 1,80 und ein Tiefe von 0,90 m. 
ba!t . In in r Ti fe von 60 em. lag"en die Re te eine· "k l tle · und bei J m­
:el!Jen in der Geg nd des Kopfe~ I d ' Hal e. und der Brust etwa ~0 grii r~ere, 
meist o-elbe, aber aueh blaue unu bunt 'rhonperleo und in der Hüftgeg nd eine 
7 cm. lange, ei ·erne Riemenzuno-e. Auch der auf der Grabe ·sohle Liegende haLt 
nur g· ringe Beic>'ab o; zur Rechten <le · Kopfes eine 33.5 cm. lang\ ei erne, schmale 
Lanz;en pitze und in d r Hüftg· gend ein halbe· Dutzend eisern Riemenzungen und 
anuer , sehr stark erro.'tete Eisenbe ·hläg . Links von der Brust. eite und el.wa, 
oberhalb des "'kelette wurden vermod rte Re te eine· Breite aus Eieheuholz 
o-efunden. 

Das Grab II liegt südlich vom Grabe L- in einer zweiten Reihe, die niehi 
gleichmäC ig, sondern nur so ungefähr paralt l, mit der Reihe läuft, in weleher 
die vorbe chriebenen Gräber liegen. E ward auch für zwei Leichen benützt und 
zwar war das zweiLe, obere Grab nicht direkt auf dem unter n, sondern etwas 

) 
/ 

Fig. 40. Fig. 41. 
1/'1. der Originalgröfse. Fig. 42. 1/'l der Originalgröfse. 

Originalgröfse. 

m hr nach Yve t n und l. orden gerUekL, so dars das ganz Grab eine Länge von 
3m., bei einer Breit von 1,65 und ein r Tiefe von l,J 5 m. erhielt. lL .. lär t sich 
uaher wol annebm n, dafs bei der Bei etzung des oberen L idlllams die Lan·e des 
unteren nicht mehr re ·b L bekannt war. El wa il/2 Fur' tief kamen einige Pferde­
knochen zum Vor cbein, in der halben Tiefe de rabe im Nordwesten lag n 
die noch gut erhaltenen Re .. 'te eines Frauen kelettes, dem zwei grorse ver chiedene 

brringe von Bronze beigegeben waren. D r de rechten Ohre (Fig. 40) i t 
offen und läufL auf der einen Seile in einen starken Knopf au ; er ist durch 

trieblagen verziert und hat einen Durchme ser von 5,2-5,7 cm. Der Knopr lan· 
offenbar auf dem durchbohrten brläppcben auf, o Jafs der nicht gescbloss ne 
Ring nicht herau fallen konnt . Der Ohning vom linken hre ist ein einfacher 
Reif (Fig. 41) au rumlern Drahte uurch zwei in einanuerO'reifende Häkchen g·e-
chlo en. Durchme .. ·er c. 6,1 cm. In der Bru'"'tgegend fand sich eine runde 

Fibel mit in er Bronze cbeibe auf einer Eisen platte. ie zeigt in d r Mi Lte 
ein Perlenkreuz und aufsen herum ch1angenverzierungen (Fig. 42). Durch­
mes er 3,7 cm. In der Hüftgegend lag·en Re te einer ganz verro ieten, ovalen 

chnalle. Da· keleLt auf der ohle de, Grabe· hatte einen gerade liegenden 
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Schädel. In der Brusto·egend lag eine kleine quadratische Bronzescheibe 
mit vier Nägeln, Seitenlänge 2,2 cm., in der Hüftgegend links . die Scherben 
eines Topfes mit eingedrückten Verzierungen, rechts verro ... tetes E1senbeschläg·e, 
darunter eine Riemenzunge mit Tausehierung, zwischen den Knieen ein Kamm 
und am rechten Fufsende eine abwärts g·ekehde Lanzenspitze mit Spuren des 
Schaftes von Eschenholz (Fig. 43). Sie hat ein schönes, breites Blatt in 
welches sich die Tülle fortsetzt. Länge 29 cm. Die Spitze ist leider ab­
g·ehrocben. 

In derselben Reihe, westlich von Grab XII und von diesem etwa 2m. ent­
fernt, liegt Grab XIII, das nur etwa halb so tief - 60 cm. - wie die jetzt 
beschriebenen Gräber war. Breite 1 m., Länge 1,50 rn. Der mächtige Lang­
schädel lag auf der rechten Seite. Rechts des Kniees lag ein Kurzschwert von 
50 cm. Länge, in der Mitte daneben eine Gürtelschliefse von der gewöhnlichen 

Fig. 43. Fig. 45. Fig. 4-t. 
l/6 dor Originalgröfse. Halbe Originalgröfse. l/3 der Originalgröfse. 

Form (vgl. Fig. 28), rechts zu Fürsen ein oben abgebrochenes Messer, jetzL 
24 cm. lang·, mit 11 cm. langem runden Griffeisen und unter ihm eine eiserne 
Scheere von 16 cm. Länge (Fig. 44). Darneben lag der andere Teil der Gürtel- m•ym 

schliefse. Auch ein Messer von 15,5 cm. Länge kam zum Vorschein, dessen Lag·e grabu 

nicht mehr genau festgestellt werden konnte. ilinen 
Grab XIV, in der ersten Reihe, 70 cm. östlich von Grab XI geleg·en, das 

2,25 m. lang, 1 m. breit und 0,53 m. tief war, enthielt in der Hüftgegend nur die ll 
g·anz zerdrückten Seherben eines Gefäfses aus rohem Thone. 

Grab XV, südlich vom Grabe XII in einer dritten von Osten nach Westen 
g·ehenden Reihe liegend, enthielt in halber Tiefe ein Skelett ohne alle Beigaben. 
Südlich vom Grab X VI wurde in Abwesenheit des Berichterstatters ein Mas ·eu­
grab aufgedeckt, das etwa 80-90 cm. tief, über 3m. lang· und 2m. breit war. 
Nach den uns g·ewordenen Mitteilung·en fanden sich in diesem Grabe die Über­
reste von mindestens acht Skeletten, die reihenweise dicht nebeneinander gesessen 
oder gehockt haben sollen und wol gleichzeitig begraben wurden, also in einem 
Gefecht.e oder in einer Schlacht gefallen sein dürften. Besondere Fundstücke 
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·oll ,n nieht zum Yor. hein o·ekonun n sein; sie ollen nur aus verro tetcn, 
nicht. brauchbaren EisensLü ken hestaouen haben. Yon den in unsere Hand 
g )kommenen konnt n wir noch d n ' porn (F ig 4;.)) zu:ammen tellen, dann 
st llte sich eine nzahl der Eisenl ile als silbertau chiert herau . Die Mu ·ter, 
die wir in Fig. 2 und 15 mitget ilt hab n, wi derholten ich - w nn auch 
nur auf Bruch~·d ü ·ken - auf den Fundstücken die ~ es Grabe . Auch in 

chüdel, resp. das Daeh eine solchen, wurde aus die ·em Grabe aufbewahrt. 
Herr Obermedizinalrat von Hölder, der e · gleichfalls inem recht kniftigen 
Manne von 60 Jahren zu ·chreibl, bemerkt über den elb n) daC er durch 
die ungewöhnlich stark entwickelten tirnhühlenwul te in d r Arl des TeanJ.er­
lhaler chädel · b achleuswert i t. :& Die e hochgradige nomalie rührt von 
fül1ller \erwach ung.' der tirnnath h er, und i ·t al · eine t igerung der, bei 
nll n münnlichen chlideln vom g·ermani eben Typu vorhandenen stärkeren 
Eu Lwi ·kelung di ·er Wulste an zu eben. Aufserdern ist die er chädel noch 

Fig. 47. 
3/~ der Originn.lgröi: e. I 

L l 
Fig. 4G. 

1/u der Origiualgrüf e. 

un~ymmetri.ch.cc Ö ~ tlich die ·e"' Ma ~ ngrabe wurde zum chluf-e der Au~ ­
grahungen im Jahre 1 92 noch Grab ~ · rrr augegrab n, das nur ~0 cm. tief, 
keinerlei Beigaben enthielt. 

Im Oktober 189~ hat der inzwischen ver torben Dr. \Yeigel im Auflrage 
de Mu eum · flir Völkerkunde auf dem Köppel eben l\llihlacker gegraben und, 
wie un von Dritten mitgeteilt worden i t, ehr beachten ·werte Funde gemacht; 
ein Bericht hierüber i ~ t un ·ere \Vi s n noch nicht er chienen. EL\va aeht 
Tao· spliter hat der Unterzeichn te nochmal ·ein l ück dort ·elb t ver ucht 
und benfalls noch manche Intere ' ante g funden. GraL .. /YIII, südlich von 
dem Gl'abe, in 'velch m Dr. "\V. ein Frau ng hänge gefunden haben soll, hatte 
eine Breite von 1,75 m. und eine Länge von 2,60 m., war aber nur ca. 0,75 m. 
tief. g fanden ich Überre te eines kelette , da am Kopfe einige ei erne Riemen­
zung n, son .. t keinerlei Beigaben enthielt. Die e Zungen waren o chiecht 
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erhalten, dafs sie nicht konserviert werden konnten. Besonders auffallend in 
diesem Grabe war die grofse Menge auf die schmale Seite gestellter Steinplatten. 

Etwa 4,5 m. östlich von vorstehendem Grabe ward Grab XIX aufgefun­
den und ausgegraben. Es hatte ähnliche Dimensionen wie XVIII, war 1,50 m. 
breit, 2m. lang und 0,65-0,70 m. tief. Auch hier waren die Beigaben, die 
sich bei den Skelettüberresten fanden, sehr spärlich; am unteren Ende der 
Oberschenkellagen vier Pfeilspitzen, etwas weiter oben, am rechten Oberschenkel, 
ein eisernes Kurzschwert mit Blutrinne, 51,5 cm. lang, einschliefslieh des 18 cm. 
langen Grl:tfes. Aufserdern kam noch ein ,jetzt 11,5 cm. langes, eisernes Messer, 
dann eine Reihe sehr ruinöser Eisenteile, namentlich Riemenzungen, zum Vor­
schein, von welchen acht ca. 8,5 cm. und je eine 10, 11 und 15 cm. lang sind. 

Die reichhaltigste Ausbeute bot Grab XX, ein Männergrab von grofsem 
Umfang·e. Es liegt östlich vom Grab XVIII und südlich von dem Grabe, in 
welchem Dr. Weigel ein goldenes Kreuzchen, in der Art der langobardischen 

Fig. 49. Fig. 51. 
3/4 der Originalgröfse. Originalgröfse. 

Fig. 50. 
•/3 der Originalgrö[ e. 

Grabkreuze gefunden haben soll, durch welches die hier Bestatteten als Be­
kenner des Christentums nachgewiesen sein würden. Allerdings kommt das Kreuz 
auch auf einigen unserer Stücke (vgl. Fig. 14 u. 42) vor, und unter Fig. 57 
und :58 werden Zierstücke in Kreuzesform abgebildet; es erscheint uns aber doch 
sehr wahrscheinlich, dafs hier nicht das christliche Kreuz, sondern lediglich 
ein Verzierungsmotiv vorliegt. Bei einer Tiefe von 1,75 m. hatte das Grab eine 
Länge von 3,30 m. und eine Breite von c. 2m. Auf der Sohle des Grabes lagen 
zur Linken die Überreste des Skelettes, zur Rechten die Überreste eines Pferde­
geschirres. Zu Fürsen rechts, mit der Spitze nach abwärts, lag zunächst eine 
eiserne Lanzenspitze (Fig. 46) von eleganter Form, die einen Schmuck durch 
eingeschnittene Linien erhalten hat. Ein Grat findet sich nicht nur auf dem 
Blatte, sondern auch auf den Seiten der Tülle. Länge der Lanzenspitze 36 cm. 

Links (heraldisch) von der Lanzenspitze kamen zwei silber- und bronze­
tauschierte, eiserne Beschlägteile zum Vorschein, vielleicht Riemenzungen, die 
an dem abgerundeten Ende einen runden Ansatz haben (Fig. 47). Betrachtet 
man letzteren als oberen Teil, so erinnert das Stück in seinen Umrissen an die 
primitive Gestalt eines ~lenschen, wie wir sie auf den irischen Miniaturen 3) 

3) s. Mitteilungen der antiquar. Gesellschaft in Zürich Bd. VII, Taf. I-IX. 
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- allerding · noch ni ·bl :o ganz zu Omament gewortlen - lind n. Daneben 
lag ein e.~ ·erner Ring mit Tau ·chierung in Bronze (Fig. 4 ) , der in einer 
eisernen 0 ·e ich bewegte und jedenfall , zum Pferdezeug gehiirte. Dann 
fanden sil:h, immer noch zu Füf ·en des Leichnam , die. Bruch tücke einer voll­
·Lündig zerdrückten, grorseu Urne auH grolJ m Thone. Oberhalb der ·elben ]ao·en 
zwei ilscbförmige, ornamentierte Bronzeb schläge von :1,6 cw. Höhe und 2,7 cm. 
Breite (Fig. 4~9). Danu kam oberhalb dieser ein Gefärs au · feinem, gelblichrüL-

Fig. 53. 
3/1 der Origiualgröfse. 

Fig. 52. 
'/2 der Originalgröfs . 

liebem Thon mit kleinem Boden und eingedrückten VerzierunO' n auf dem oberen 
'reile, querlieg nd zum Vorscheine, tla in 1:!-,ig. 50 in 1/3 der Origna]c>'rül'se hier 
wi dergegeben i ·t. Bei den Unterschenkeln fanden sieh einige Riemenzungen 
mit ornamentierter OberseiLe (Fig. 51) aus sehr dünner Bronze und glatter, ben-

Ji'iO', 5:'>. ~'ig. 56. 
Original rrüfHC. Originulg-rörse. 

fall "ehr dünner UnterlaO'e, der n Zwi eh nraurn mit Gip · au~ o·efüllt war. Bei 
d n Knie n la'" ein prüchlig patiniert r Bronze:porn (Fio·. ;)2) miL wolerhaltenem, 
eb n olchem tach l und . chrualen Öffnungen an den beiden Enden, um einen 
Riemen durchziehen zu können. 

In der Geg ntl der Oberschenkel fanden sich die Überreste eine mit der 
piLze nach unten liegend n LaugschwerLe ·, des en cheide leilwei e mit Bronze-

: Mitteilungen aus dem german. N ationalmuseum. 1 94. XIII. 
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rinnen (Fig. 58) beschlagen war, wie sie sich auch in Grab II gefunden. Der 
Knauf des Schwertgriffes ist tauschiert (Fig. 54) und von den Heftnägeln, 
welche den Knopf, sowie den Bügel verbanden, ähnlich wie auf Fig. 1:25 u. 182 
bei Lindenschmit, kamen noch drei Stück zum Vorschein, von welchen wir eines 
ebenfalls abbilden. Zwei ornamentierte Bronzenieten mit grofsen flachen Köpfen 
(Fig·. 55) mög·en vom Beschläge der Scheide herrühren. In der Hüftgegend lagen 
zwei eiserne Schnallen, davon eine mit Resten von Tauschierung in Silber und 
Bronze, und einige kleine Bronzeschnallen, von denen wir eine in Fig. 56 wie­
dergeben. 

Oberhalb der Spatha lagen, mit der Spitze nach dem Kopf zu, ein Kurz-
schwert von 50 cm. Länge, einige bronzene Riemenzungen, wie sie auch zu 

Fig. 57. 
3/4 der Originalgröfse. 

Fig. 58. 
3/1 der Originalgröfse. 

Fig. 59. Fig. 54-. Fig. 60. 
3/4 der Originalgröfse. 3f4 der Originalgröfse. 3/4 der Originalgröfse. 

:B'üCsen sich gefunden (Fig. 49) und eine dritte, einfache, kleine Bronzeschnalle. 
Der Schädel, der, wie der Hals, jedes Schmuckes bar war, lag auf einer Stein­
platte. 

Zur Rechten des Oberkörpers fanden sich Überreste einer Schildbuckel, 
mit welchen man leider nichts mehr machen konnte, oberhalb derselben zwei 
eiserne, tauschierte Ringe, wie deren auch einer unten gelegen (Fig. 48), dann 
vier silberne Kreuzchen, ganz in der Form unserer heutigen Ordenskreuze, die 
mitte1st Zapfen auf eine Unterlage, wahrscheinlich Leder, befestigt waren (Fig. 
57 u. 58), ferner noch fünf Beschläge wie zu Füfsen schon zwei zum Vorschein ge­
kommen waren (Fig. 49), und drei weitere Bronzebeschläg·e (Fig·. 59 u. 60). Nicht 
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uninleressanL i.t es, uaf~ die vier Kreuze zweierlei Fabrikat und zwei 
uer ·elben Imitation der beiden anderen ind. Da in Fig. 57 abge­
bilucte Originalkreuz hat in uer litle einen Krei ·, der durch zwei senk-

Fig. 61. 
'/z der Originnlgröfsc. 

Fig. 62. 

rechl ver ·chluno·ene Reife ausgefüllt isl; der Verfertiger uer Tuchbil­
dungen nun bat die es Ornament nicht ver tauden, wenn er auch be­
mUht war da elbe nachzuahmen, wie die Imitation Fig. 5 zeigt. Der-

\} 
Fig. &1. 

Original­
gröfse. 
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selbe Vorgang wiederbolL sich bei dem Beschläge Fig. 59 und 60, von welchem 
zwei H;xemplare als Original (Fig. 59), das dritte als Nachbildung anzusehen sind 
(Fig. 60). Schliefslieh fand sich noch eine eif'erne Trense (11-,ig·. 61) und einige 
viereckige Bescb läge aus Streifen von Bronzeblech mil Holzresten im Innern. 

Es dürfte kein Zweifel obwalten, dar" diese Bronzeschmuckstücke, die tau­
schierten Ringe , die Bronzebleche u. s. w. als Beschläg·e und Schmuck eines 
Pferdezeuges gedienl haben, dafs hier also das Grab eioes wackeren, angesehenen 
und walhabenden Reitersmannes vorliegt. Über die Art des Pferdezeuges und 
über die Verwendung der tausch·ier ten Ring·e (Fig. 48) dürfte vielleicht der 
Reiter Auskunft geben, der sieb auf der Kiste von Kranenburg befindet und 
den wir nach Lindenschmit a. a. 0. S. 288, Fig. 225 in Fig. 62 hier wiedergeben. 
Ein Ring dürfte auf der Brust des Pferdes, die beiden anderen dürften bei dem 
Lederzeug der Hinterschenkel verwendet worden sein. 

Fig. 63. 
1/6 der Originalgr. 

' •' :\ 

/ ,' 
' I 

I ' 
'I 
'I 
,I 

::/ 

Fig. 67. 
t!z der Origioalgr. 

Fig. 65. 
l/2 der .Originalgröfse. 

Fig. 66. 
Originalgröfse. 

Die Spatha, die dem hier Bestatteten beilag, ist die zweite, die wir in 
Pfahlheim gefunden, so dars also auf 22 Gräber zwei Stück fallen, was ein ganz 
günstiges Ergebnis isl und vielleicht als eine Bestätigung der Lin(lenschmitschen 
Annahme angesehen werden kann, dars die Spatben gerade da besonders häufig 
sind, wo die Tradition römischer Metallarbeit und mit ihr die nötige Erfahrung 
für die Fertigung der zweischneidigen Klingen erhalten blieb, die natürlich 
viel schwieriger ist, al die des einschneidigen Kurzschwertes. Das Dorf Pfahl­
beim lieg·t am Pfahl; die Bewohner desselben konnten also leicht die Kunstfertig­
keit des Watfenschmiedens von den Römern überkommen haben. Wir haben bei 
unserer Zusammenstellung· über das Vorkommen der Spatha in Pfahlbeim das 
kleine Langschwert (Fig. 86) nicht mitgezählt, das jedenfalls eine grofse Selten-
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heit i.'l, da Lind n ·chmit in soleh P.s ,'ln(Jk nicht anführt, und auch eine .. :chon 
!'riih 'J' dort ·elb ·l gefundene Spalha. die iuh ebenfaJI· in un er •n ~ ·ammlungen 
h findet, au !\er Acht gela:sen. 

Grab ~ ·xJ, das ö I lieh neben dem Grabe liegt in welub m Dr. \~ eig 1 da~ 
ioldkreuz g fu ndeu haben soll, machte den Eindruck, al · wenn ein nicht 

be:onder mil Glilcksgütern gesegnetes hh paar hier ~eine letzte Ruhe ·tütle ge­
funden hätte. ln einer Tiefe von 75 cm. fanuen ·ich r.ur Rechten des Grabes 
die ·· herresle eines männlichen ' kelel.Les mit zenlrüuktem Sclüidel. u Beigaben 
lag zur RechLeu d s letzteren, mit uer pitze nach oben, eine hüb~che, ei. erne, 
walerhaltene Lanzen ·pitze (Fig. 63) von 40 15 cm. Länge, in der Hüf'Lg·egend zur 
Linken ein Kurz ·eh wert von 50 cm. Länge mit Blutrinne und vier runde, 
glatte, flache Bronzeknöpfe von 2,4 cm. Durcbmes ·er. Auf der 1,0f:i m. tief n 

ohle lagen auf der entgegenge ·etr.1en eite zur Linken des Grabes, die 
Überre te eines weiblichen Skelettes, bei welchem sich in der Kopfg·eg· nd 
zwei Ohrringe von dünnem 'ilberdraht von 3,5 cm. Durcbm., in der Hüftgegend 
die in Fig. 64 abgebildete Bronzenadel und ein ei ernes .Messer, bei den Knieen 
eine leider zerbrochene rrigermu cheJ fanden, die durchbohrt, und llliiLeJ' ein'S 
durchgezogenen Bronzedrahte · zum Anhängen eingerichtet war. Z\vi ehen 
den Unter ehenkein lag eine durchbrocbene Zier cheibe von Bronze (Fig·. 64'), 
Durchme er ,n cm. Ein Ring, wie er die Zier cheiben Fig. 26 und B um­
o·ibt, fand sich nichl, wie die e auch durch ihre nachlässige Arbeit gegen 
iene einen ärmlichen Eindruck machL Bei ·die ·er Scheibe lagen einio·e kleine, 
·chmale Riemenzungen von Bronze mit eingeschlagenen Punkten, dann zw i 
gröl'sere, ca. 8 cm. lange) reich ornamentierte, die wir in Fig. öö abbilden. 
Sie be ·tehen je aus zwei ornamentierlen Plättchen au leider sehr dünnem und 
de halb stark veno ·tetem Bronzeblech zwischen welehen zur Verstärkung ein 
dünner Streifen Eichenholz eingefügt bL. Die beiden Bronzebleebe werden durch 
eine um drei SeiLen laufende Bronzerinne zusammengehalten. Leider ·ind die ·e 
Zung·en infolge de · so parsam verwendeten Material ehr beschädig·t.. 

In Grab X./II, das nördlich von Grab XXI liegt und eine Tiefe von 0,90, 
eine Länge von 2,20 und eine Breite von 1,30 m. hatte, wurden die "~bencste 
eines Skelettes gefunden dem jede Beigabe manO'elte. Hiemit wurden di Au·­
grabungen ge ch1os en, zu welchen dem Berichter ·Latter leider nur immer einige 
Tage zur Verfügung standen. Eine eiserne Pfeil pitze, die ich auf dem A.cker 
fand, ohne daC nachzuweisen wäre, welchem Grab ie ent tammt, geben wir in 
Fig. 67 um ihres gewundenen 'rüllenfortsatzes und auch um de ·willen wieder, 
weil dieselbe möglicher Weise blos in e n Widerhaken hatte, wie dies nach Lin­
deuschmit a. a. . . 154, hie und da vorkommt. uf der 1 bbildung· haben wir 
den zweiten Widerhaken rekonstruiert, obgleich sich die Frage, ob ein ~olcher 
vorhauden war oder nicht, bei dem lark verro teten Zustand der pitze nicht 
ent cheiden läC t. 

Mit diesen Fund tücken dürfte da · Reibengräberfeld zu Pfahlheim kaum 
er"cböpft ein; e würde uns nur ang nehm sein, wenn wir diesen l\litleil ungen 
päter eine Fortsetzung folgen la en könnten. 

ü r n b er g. Hans Bös c h. 


